
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Rovereto
	Text2: Italien
	Text3: Soziales Design
	Text4: 2022, 6 Monate
	Text5: Ich habe die Gründer der Praktikumsstelle bereits bei einem Auslandssemester an der Freien Universität Bozen im Jahr 2021 kennenlernen dürfen. Sie waren unsere „Partner" bei unserem Projekt. Durch die erfolgreiche und angenehme Zusammenarbeit kam ich auf die Idee, bei ihnen im Anschluss an das Auslandssemester Praktikum zu machen. Auch lernte ich einige Menschen kennen, die dort Praktikum machten und mich mit ihren Erzählungen über ihre Projekte inspirierten. Daher habe ich nicht im klassischen Sinne „suchen" müssen.
	Text6: Ich habe bereits vor Prakrikumsantritt Kontakt zu einem Mädchen aufgenommen, die ebenfalls   Praktikum machte. Den Kontakt von ihr habe ich von den Gründern erhalten. Ich habe sie nach einigen Ratschlägen gefragt, unter anderem ob sie etwas von einem freien Zimmer in Rovereto weiß. Sie gab mir den Kontakt von einer Frau, die ebenfalls Mitglied der Praktikumsstelle ist und gerade nach Mori, einem Nachbarort von Rovereto zog und für ihre neue Wohnung eine Mitbewohnerin suchte. Ich nahm sofort Kontakt zu ihr auf und sie war mir sehr sympatisch. Auch das Haus, in das sie zog sah sehr schön aus, daher sagte ich ihr zu.
	Text7: Ja, ich musste mir recht zeitnah eine italienische Handynummer zulegen, da es in meiner Wohnung kein WLAN gibt. Durch die italienische Handynummer kann ich mir selber Hotspots geben, wenn ich von zuhause aus arbeite. Da ich letztes Jahr bereits für einige Zeit in Italien (Bozen) lebte, habe ich bereits eine italienische Steuernummer. Ich habe mir außerdem die App „Open Move“ heruntergeladen, da ich die ersten Wochen mit dem Bus zum Arbeitsplatz fuhr. Mit der App sind die Bustickets wesentlich günstiger. Auch zeigt sie die Buszeiten an.  
	Text8: Ich arbeite bei einem Open Community Space in Rovereto. Hier werden verschiedene öko-soziale Projekte geplant und umgesetzt. Es gibt verschiedene Tätigkeiten, denen man sich anschließen kann. Beispielsweise helfe ich alle zwei Wochen bei einem Projekt bei dem lokale Musiker*innen auftreten und Suppe angeboten wird aus übrig gebliebenen Lebensmitteln, die von einem nahegelegenem Supermarkt bereitgestellt werden. Ich helfe dabei beim Aufbau und dem Kochen. Auch möchte ich mit einer Kollegin eine Art „Quiet Space" einrichten, bei dem ruhig miteinander an Projekten gearbeitet werden kann. Die Arbeitssituation ist normalerweise sehr belebt. Dabei könnte einer der Räume zu bestimmten Zeiten genutzt werden oder aber der Außenbereich dienen, indem man Arbeitsmöglichkeiten dort schafft. Mein Hauptprojekt besteht aber aus einem pädagogischen Projekt. Es soll einem Communitygarten stattfinden, der sich hier in der Nähe befindet und befasst sich mit der Frage, wie man an traditionelle Schulen den Naturaspekt näher bringen kann. Bisher besuche ich dafür eine die Frau, die dort mehrmals die Woche arbeitet und die Kinder aus der Schule in den Garten holt um dort mit ihnen Gartenarbeiten zu machen. So konnte ich mir ein Bild von ihrer Arbeit schaffen und überlegen, wo mein Projekt ansetzen könnte. Auch habe ich Interviews mit Menschen geführt, die im Bereich Pädagogik, in gängigen Bildungseinrichtungen als auch in waldpädagogischen Einrichtungen aktiv sind. Somit bin ich auf die Idee gekommen, ein Projekt zu machen, bei dem die Internationalität der Kinder fokussiert wird. Um den Kindern näher zu bringen, wo welches Gemüse wächst und somit zu bewussterem Konsum anzuregen, könnten Kochtage mit Gemüse der verschiedenen Herkünfte oder ähnliches stattfinden.
	Text9: In meiner Freizeit gehe ich viel in die Berge, die mich umgeben. Es ist reichlich zu entdecken und der tägliche Blick auf die Berge zieht ein geradezu raus zum Wandern! Auch gibt es viele wanderbegeisterte Menschen, man verabredet sich also auch oft zum Bergeerklimmen. Etwa 30 Minuten mit dem Fahrrad entfernt von Mori, der Stadt in der ich lebe, befindet sich der Gardasee. Es gibt einen wunderbaren Fahrradweg dorthin, den ich bisher einmal ausprobiert habe. Es lohnt sich, sich ein gutes Fahrrad zu kaufen oder ein eigenes mitzubringen! Manchmal fahre ich auch nach Trento, der nächstgrößeren Stadt, welche nur etwa 15 Minuten mit dem Zug entfernt ist. Sie lädt ein zum über den Markt schlendern, Museen aufsuchen (das Muse ist sehr empfehlenswert!) oder es sich in Bars gemütlich zu machen. Gerne wollte ich auch bald klettern gehen, das habe ich in Bozen für mich entdeckt und lieben gelernt. Auch hier in der Nähe gibt es berühmte Spots, die dazu einladen. Nicht zu vergessen ist der Italienischsprachkurs, den ich wöchentlich besuche. Die Kosten werden großteils vom Staat getragen. Es ist eine sehr internationale Gruppe und eine tolle Lehrerin, weshalb er mir viel Spaß bereitet.
	Text10: Ich war erstaunt, wie schwierig es war, die italienische Simkarte zu installieren.  Ohne optimale Italienischkenntnisse ist es nicht einfach bzw. gar unmöglich. Ich war dabei angewiesen auf Hilfe meiner italienischen Mitbewohnerin, da die Anbieter der Karte bei Menschen, die nicht italienischer Herkunft sind, anderes abverlangen als denen, die es sind. Es hat sehr lange gedauert. Oft wird nach verschiedenen Daten gefragt, das fiel mir zB. auch im Schwimmbad auf. Den Italienischkurs konnte ich dagegen ohne viel Bürokratie schnell und unkompliziert antreten. 
	Text11: Kommt nach Norditalien! Die Natur, die Menschen, das Essen, die Sprache! Ihr werdet es nicht bereuen.


